Besoldungserhöhung beim Bundespersonal

Dem Föderativverband war es gelungen, mit der verhandelnden bundesrätlichen Delegation zu einer Verständigungslösung zu kommen, deren Ergebnis vom Bundesrat der Bundesversammlung als Antrag zur Anpassung der Besoldungen des Bundespersonals vorgelegt wurde. Das Bundeskomitee nahm in einem Communiqué von diesen Anträgen mit Befriedigung Kenntnis. Es würdigte dieTatsache, dass wiederum Bundesrat und Föderativverband sich einigen konnten und gab der Erwartung Ausdruck, dass die Vorlage von den eidgenössischen Räten unverändert angenommen werde. Dies war denn auch trotz einiger Gegenmanöver von rechtsradikaler Seite der Fall. Im Nationalrat wehrten sich die gewerkschaftlichen Parlamentarier wie Hans Düby, Richard Müller, Max Arnold, :und Ernst Jaggi für die Vorlage. Ernst Wüthrich brachte die Solidarität der Privatarbeiterschaft zum Ausdruck. Die überwiegende Stimmung im Rat war für die Vorlage, die mit nur einer Gegenstimme angenommen wurde. Auch der Ständerat stimmte ihr nach einem kleinen Schwächeanfall zu. Das Bestreben, den sozialen Frieden zu erhalten und dem Bundespersonal zu einer zeitgemässen Verbesserung seiner Bezüge zu verhelfen, gab den Ausschlag und brachte damit dem Föderativverband einen  schönen Erfolg. Ein Referendum wurde nicht ergriffen, wohl in der Einsicht, dass es keine Aussichten hätte, vom Volk angenommen zu werden, besonders da die Privatarbeiterschaft fest zur Sache des öffentlichen Personals stand.
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